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f- Breslau. tEruteberlchte Dampfpflügeii.) Von Seiten der
Freunde unserey Zetuug sind uiis in den letzten Tagen aus den ver-
schiedensten Richtungen der Provinz Berichte über die Ernte angegangen.
Jndem wir denselben dafür im Namen unserer Leser unseren Dank aus-
sprechen, beeilei. wit uns, die uns zugegangeiien Zuschriften zu veröffent-

-lichen. Diese bestätigen zum großen Theile unsere Ansicht, welche wir
früher aussprachen, daß der Ertrag an Körnern beim Roggeii nicht den
Erwartungen entspricht, welche man noch vor Kurzem zu hegen berechtigt
war. Daß dies bereits aus den Marktverkehr von Einfluß gewesen ist,
erhellt aus einer uns ziigegangenen Notiz, nach welcher Görlitz Roggeii
nicht von Breslau, sondern von Stettin bezieht und trotz der höheren
Fracht sich dabei besser steht. Die Herren Prodiieenteii Schlesieiis werden

Angesichts dieser Momente gut thun, beim Verkaufe mit Vorsicht zu operiren.
Seit einigen Tagen ist in Koberwitz ein DampfpflugsApparat in

Thätigkeit, und wird derselbe auf den dortigen und den benachbarten
Feldern bei günstiger Witterung täglich arbeiten. Wie uns von Seiten
der Gutsverwaltiiiig freundlichst mit-getheilt wird, ist allen denen, welche
sich dafür interessiren, gern der Zutritt zu den Arbeiten in dankeiiswerther
Bereitwilligkeit gestattet.

Der Dainpfpflug-Apparat wurde für die v. Rath’schen Besitzungeii
aus der Dainpspfliig-Fabrik von John Fowler u. Comp» deren Reprä-

sentant für Deutschland Herr Richard Toepffer in Magdeburg ist, ange-
«kauft, und stellt sich der Preis incl. aller Unkosten für denselben auf cirea
16,000 Thlr. Dabei verdient erwähnt zu werden, daß allein die Steuer,
welche an den Staat gezahlt wurde, 1000 Thlr. beträgt.

Der Apparat hat zwei Maschinen zu 14 Pferdekrast, und ist es bei
diesem Zwei-Maschinen-Shstem neu, daß die Dampfmaschinen einehlindrige
sind und nicht doppeleislindrige. Während früher immer doppeleylindrige
Maschinen für derartige Arbeiten für nothwendig gehalten wurden, fand
man schließlich, daß eiuehlindrige vorzuziehen sind.

Der Grubber ist neu nach dem Uniwendesystem eonstruirt, während
er früher nach dem Balaneirsysiem gearbeitet war, nach welchem der Pflug
es noch ist. Ganz ersichtlich ist ein steiniges und bergiges Terrain kein
Hinderniß für den Apparat: es wurden durch ihn Feldsteine von beträcht-
licher Größe an die Oberfläche gebracht, und was das letztere betrifft, so
arbeitet der Apparat in präeiser Weise, ohne daß ein Maschinist den
andern sehen kann. Auf der Höhe wird das Seil durch eine Rolle
unterstützt.

Einfachheit der Construetion in den Händen von landwirthschastlichen
Arbeitern und eine entschiedene Erfparuiß an Brenninaterial sind Vorzüge
des Apparats. An Kohlen werden pro Tag und pro Maschine bei schwerer

Arbeit ca. 10 (Etr. gebraucht. Der Grubber arbeitet in einer Breite
von sieben, der Pflug von vier Fuß.

Nachstehend bringen wir von eompeteiiter Seite einen ausführlichen
Bericht über das Dampfpflügen.

Der Dampfpflug in Koberwitz.
(Orig. - Art.)

Die Firma Jaeob vom Rath hat einen guten Klang in Schlesien,
denn sie repräsentirt eine laiidwirthschaftlich eoinmereielle Unternehmung,
wie sie nur wenige Provinzeii Norddeutschlands aufzuweisen haben.

Am 22. und 23. D. M. waren wir in Koberwitz auch Zeuge der
Arbeit, welche daselbst ein von der Firma Fowler und Comp. bezogener
Dampfpflug verrichtete.

Das ziemlich hiigelichte Verfuchsfeld, ein RoggensStoppelacker, hatte
einen wohl humosen Boden, indeß einen kiesigen und theilweise sogar
steinigen Untergrund, doch wurden trotzdem vom 22. Mittags bei zehn-
stündiger Arbeit 17 Morgen 12« tief mit dein Pfluge umgeackert. Am
23. wurden von Mittags 12 bis 24. Mittags mit dem Grubber 30
Morgen 10« tief durchgearbeitet.

Bei der Arbeit mit dein Pfluge wurde hierbei der Boden nicht nur
vollkommen gekrümelt und umgestiirzt, sondern die Oberschicht sogar auch

 

 

 

ea. 2’ weit von dem bisherigen Standpunkte weggefeboben, so daß mithin Q
Um Johanni in Polen gesunde, kräftige und »für ihr Alter starke Lämmer im fein ganz nettes physikalisches Verhältniß zum Uiiteigrunde hierbei statt-

findet, bei dem Grubber blieb der Ackerboden genau in derselben Lage, in
welcher er zum Untergriinde stand, nur wurde er in der angegebenen Tiefe
gut gelockert und möchte ich daher bitten, daß man von dieser Thatsache
Notiz nehme, um Die Resultate näher bestimmen zu können, welche sich
hier im nächsten Jahre durch die Früchte kund geben werden, weil bei

dem Pfluge zugleich ein ziemlicher Theil des rohen Bodens nach oben
gekommen war.

Wilhelm Korn,
General-Secretair des landw. Central-Vereins für Schleifen.
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Die beiden 14-pserdekrästigen Loeomobilen. zwischen welchen der Pflug
oder der Grubber sich an einein Drahtseil hin und her bewegt, standen
ca. 100 Riitheii von einander entfernt und wurden mit dem Pfluge in

der Seeunde ca. 1 Qu.-Meter oder mit dem Grubber ca. 13/4 Qu.-Meter
umgearbeitet.

Jede Locomobile mit 50 Centimeter breiten Rädern hat unter ihren
Kapseln eine bewegliche Trommel zur Auf- und Abwickelung eines cirea
2 Ceiitiineter starken Drahtseiles. Der Pflug, dessen Haupträder in der
Mitte desselben sich befinden, hat an jeder Seite drei Schaare, deren
Spitzen nach der Mitte des Pfluges zu gerichtet sind. Während nun
drei der Schaare, hinter deren letztem noch ein kleiner Balaiieirer ange-
bracht ift, im Bodeii arbeiten, indem der Pflug von einer der Locomobilen

herangezogen wird, befinden die anderen drei sich außer Thätigkeit, D. h.

also die Achse der ea. 80 bis 90 Ceiitimeter hohen Pflugräder ist zugleich
der Wagebalken, an welchem je drei Schaare sich heben oder senken, je
nachdem sie außer oder in Thätigkeit gesetzt werden. Ueber den Schaaren
besiiidet sich je ein Sitz, von welchem aus der Leiter des Pfluges sehr
leicht und eorreet vermittelst eines Steuerrades den Pflug mit dem einen

der Räder in der zuletzt gezogenen Furche lenken kann. Langt der Pflug
bei der Loeoniobile an, so setzt die letztere sich in Bewegung und rückt um
die Breite der bearbeiteteu Fläche, also um 1,20 Meter nach vorwärts,

wonach dann der bisher in der Luft schwebende Theil des Pfluges in den
Boden gesenkt und in ähnlicher Weise von der anderen Loeoniobile heran-
gezogen wird.

Bei der Arbeit mit dem Pfluge wurden in der vorgenaunten Zeit
10 Stück gußeiserne Schaare zerbrochen, welche wie Glas an den einzelnen
Lagersteinen absprangen, indeß versicherte uns der leitende Techniker, daß
durch die Anwendung von schmiedeeisernen Schaaren diese Schwäche des
Danipfpfluges bereits ein überwundner Standpunkt sei.

Der Grubber arbeitete außerordentlich ruhig und leicht, wie dieses
auch die Herren General-Seeretair Korn, Director Scholz in Brieg u. s. w.
eoiistatiren werden, welche am 23. auf Der, zum Dominium Guckelwitz
gehörigen Versuchsstelle gegenwärtig waren. Was nun die loeale Anwen-
dung des Dainpfpfluges oder des Grubbers anbetrifft, so dürfte sich ersterer
zur Rayolung nur dort empfehlen lassen, wo das Land überhaupt so in
Cultur ist, wie die zur Herrschaft Koberwitz gehörigen Güter, im Allge-
meinen aber die Anwendung des Grubbers mehr am Platze sein, weil hier
der Boden in seiner natürlichen Lage verbleibt, d. h. die sogenannte
Coinposterde bleibt oben und der Untergrund wird so gelockert, daß die
atniosphärische Luft lösend auf die cheinifche Beschaffenheit des Bodens ein-
wirkeii kann. Die Humusschicht wird hierdurch so zu sagen nur veredelt
und verbessert, um ihren Beruf als chemisch-physicalisches Laboratorium
für den Pflanzenbau besser erfüllen zu können.

Ich möchte hierbei gern, daß die Landwirthe sich genau über die
Resultate versicherii wollen, welche auf in dieser Weise gegrubberteni oder
gepsiügtem Boden bereits im nächsten Jahre erzielt werden. —

Jii England wird nur noch der Dünger untergepflügt, sonst im All-
gemeinen nur gegrnbbert, unD Die Engländer sind heute noch ganz un-
zweifelhaft unsere besten Lehrer im Landbau.

Was nun endlich noch die erweiterte Einführung der Dampfpflüge
anbetrifft, so sind heute noch für jeden Unternehmer ca. 1000 Thlr. Un-
kosten für Steuer (ca. 600 Thlr.) und Transportkosten verknüpft und
dürften die Kosten pro Morgen sich daher mindestens auf 51/2 Thlr. be-
rechnen, indeß die rechtzeitige und solide Arbeit, welche mit Hilfe der
Fowler’schen Pflüge ganz unzweifelhaft heute schon erzielt wird, dürfte
trotzdem die Veranlassung sein, daß wir bald auf allen größeren Gütern
Schlesieiis den Danipfschlott rauchen fehen, um den Besitzer mehr und mehr
unabhängig von der Witterung und der Arbeiterfrage zu machen. T.
 

* Breslau. (Lehrlchmiede. Lämmertmport. Mtiierva.) Dem Verneh-
men«nach soll auf Anordnung des Kriegsministeriums nach dem Vorbilde von
Berlin in Breslati eine Lehrschmiede errichtet werden. Als Bauplatz ist der
östliche Theil im Pavillon der alten .it’ürassier-Kaserne bestimmt worden. Jn
der Anstalt sollen außer dem den Befchlag-Unterricht ertheilenden Roßarzt der
Unterarzt, 1 Wachtmeister, 2 Vorschmiede und ca. 30 Befchlagfchüler kaserne-
mentsmäßig untergebracht werden. Die Leitung der Lehrschmiede übernimmt
ein Corps-Roßarzt. Derselbe fiingirt gleichzeitig als Consiilent in Veterinair-
Angelegenheiten beim kgl. General-Commando. Da die einzurichtende Lehr-
schmiede in einer freqnenten (Ee end liegt. dürfte die Einrichtung derselben den
Pferdebesitzern aus Stadt und fand gewißwillkommen sein. »
_ Wie das ,,Breslauer Handelsblatt« berichtet, haben die Breslauer Fleischer
seit einiger Zeit einen beachtenswerthen Jmport von Läinmern angefangen.
Bekanntlich zeigt sich für den Bedarf der Breslauer Fleischeonfumenten die
Fleischproduetion der Provinz von Jahr zu Jahr unzulänglicher. Dies liegt
besonders Daran. daß der Vieheintrieb der i inderpest wegen fast beständige
Beschränkungen zu erfahren hat, und aus den veredelten Schafheerden Schle-
siens nur ältere Thiere zur Schlachtbank gelangen. So wird verhältnißniäßig
nur wenig Schaffleisch producirt und noch weniger solches in angemessener

ualität. Um nun diesem Uebelstande zu begegnen, kaufen Breslauer Fleischer

Alter von vier Monaten ein, lassen sie einige Meilen von Breslaii in den
Stoppelfeldern der stärkeren Böden, z. B. bei Brieg, und namentlich auf den
mit vie er iingenützter Schafweide versehenen Feldern der kleineren Grund-
besitzer »den Spätsommer und Herbst über weiden, halten sie durch Den Winter
und niasten sie endlich. Auf diese Weise gewinnen sie ein junges, Willng
Schnlllklttld das ihnen bei der woblfeilen Weide und der leichteren Mast bei
WARan mcbt so hoch an stehen kommt, als das von eiiitiesmischem alten
Lzmclvleh. Außerdem kommt ihnen eine reichliche, lohnenDe Schiir von Lamm-
molle in ltatten Durch den Jmport, welcher bald erhebliche Dimensionen

   

Dr. Eduard Peters,
General-Secretair des landw. hauen-Vereins im Reg.-Bez. Positi.
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annehmen Dürfte, erhält Breslau ein besseres Schaffleisch als bisher geliefert,
"wie ‚Uwe; ander-. .„ Städte schon « hatten, und “wie es in England
allgemein gebräuchli is .

Vor Kurzem wurde in einer außerordentlichen General-Versammlung der
Schlesischeii Hütten-, Forst- und Bergbau-Gesellschaft »Minerva« über den
Verkauf des gesammten, im Groß-Strehlitzer und Lublinitzer Kreise belegenen
Grundbesitzes der Gesellschaft an den Grafen Johannes von Renard auf
Groß - Strehlitz Beschluß gefaßt. Da von anderer Seite ein höheres Gebot
gemacht worden war, so erhöhte Graf Renard freiwillig die bereits stipulirte
Kaufsumme von 1,653,107 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf. um 150,000 Thlr.

..

(Orig.-Ber.) Breslau, (Erntebericht.) Jm Breslauer Landkreise ist die
Roa en-Ernte beendet, der Ertrag ist ein nur mittelmäßiger. Ein großer
Thei? mußte im Frühjahr ausgeackert werden, und der stehengebliebene hat
in der Blüthe durch Hagel und schwere Regen derartig gelitten, daß der
Körneransatz lückenhaft geworden. Die Gerste, durch Nässe im Frühjahr
geschädigt, hat sich derartig erholt, daß der diesjährige Ertrag zu den guten
Jahren gerechnet werden muß, ausgenommen sind undrainirte, nasse Böden.
Auch Hafer und Weizen versprechen eine volle Ernte bis auf den sogenannten
englischen Weizen, der auf den meisten Feldern ausivinterte. Rüben und
Kartoffeln stehen nach Wunsch. . .

Die Ernte geht bei dein gegenwärtigen günsti en Wetter flott von Statten,
und die Schnitter, welche in anderen Jahren die Zeit der Ernte benutzten, um
immer höhere Arbeitslöhne zu erpressen, sind dies Jahr ausnahmsweise still,
wir verdanken dies den immer mehr in Anwendung kommenden Mühe-
Maschinen. Mit Hilfe der Maschinen löst sich jeder Gutsbesitzer nach seiner
ndividualität, seinem Bedarf und seinem Capital die Arbeiterfrage ohne
taats- und Gemeindehilfe, und so wünschen wir nur weiter utes Ernte-

Wetter, und das Jahr 1872 wird ohne Zweifel zu den guten Ja ,ren adligen.

(Orig.-Corr.) Aus den Kreisen Pleß und Rybnik, Mitte Juli. (Wit-
ternngsverlaiif des verflossenen Quartals. Heu- und Getreideernte. Hagel-
wetter. Creditverhältnisse. Arbeiter. Koblengrubeii. Landw. Vereine.
Viehzucht. Bienen.) Anknüpfend an die Correfpondenz vom Monat Mai d. J.
gaben wir hier unächst die er reuliche Thatfache zu coustatiren, daß sich die

interiing durch die in den ionaten April und Mai stattgefundene günstige
Witterung außerordentlich gekräftigt hat. Jn Folge dessen steht der Weizen
sogar auf Ackerboden 5. Klasse so vorzüglich, daß man mit Gewißheit 24 Hek-
toliter pro Hektar erwarten kann. Referent hatte in den letzten Wochen Gele-
genheit, viele Wirthschafteii zu sehen, die mit ihrem Wei enstande sehr zufrieden
sein können. Nur hat sich« dort, wo er zur Biüthezeit sehr üppig stand, nach-
träglich Lager und damit in Verbindung Rost gefunden. Ueberhaupt hat der
Anbau dieser Frucht in den letzten Jahren einen großen Aufschwung genommen.
Diese Thatsache dürfte den Beweis·liefern, daß die Cultur und der Fruchtbar-
keitszuftand hiesiger Gegend erfreulich fortschreitet.

Bezüglich des Roggens wiesen»wir in unserem letzten Berichte darauf hin,
wie überall in der Provinz auch hier gute Roggenfelder zu den Ausnahmen
gehören, und daß manche nasse und tief gelegene Breite umgepflügt und mit
Sommeriing bestellt werden miißte.« Wer »in letzterer Beziehung eine abwar-
tende Stellung einnahm, hatte schließlich diegreuda daß sich die dürfti en
Ro-igenpflanzen im Monat Mai außerordentli erholten, und daß diese Fe der
jetzt einen mittleren Ertrag liefern. Aber auch die Ende des Winters nur
ziemlich befriedigenden Roggen elDerfinD so schön guscimmengewachfem daß die
diesjährige Roggenernte der vorjährigen nicht erhe lich zurücksteht Dieselbe ist
überall zur Zeit im vollen Gange und es bleibt nur günstige Witterung zu
wünschen übrig, um des Himmels Segen gut herein ubringeii.

Bezüglich des Rapses ist zu berichten-« daß des en Ernte befriedigend ge-
wesen und daß er gut eingebracht worden ist. ·

Einer Calamität müssen wir hierbei noch gedenken, nämlich der des vielen
Hagelwetters Wir glauben nicht fehl zu greifen, wenn wir mittheilen daß
in den letzten Monaten nur wenige Güter vom Hagel ar nicht getroffen worden
sind. Jn Folge dessen haben an vielen Orten formelle axen stattfinden müssen,
mit deren Resultaten mancher Beschädigte nicht zufrieden ist. Hierzu kommt-
daß gerade während der Roggenblüthe sehr viel einer Hagel fiel, der nur
wenig oder gar keinen Anschlag verursachte. »Die epräsentaiiten der Gesell-
schaften wollen sich nun auf eine Entfchädiguiig des Blüthenhagelschadens
nicht einlassen, so daß dadurch arge Differenzen entstehen. .

Die Gerste ist in diesem Jahre sehr früh, oft schon im Marz gesäet worden
Jn Folge dessen ist sie vielfach tur geblieben. Auch »der Hafer hat·im Allge-
meinen nicht den gewünschten, di ten Stand» und die Lange wie in. anDeren
Jahren. Ursache hiervon ist die Trockenheit im Monat Mai und«die darauf
folgende naßkalte Witterung im Juni Erbsen, Wirken und Lupinen stehen
sehr gut, Kartoffeln, Kraut und Mohrrüben untauglich. Gute Maisfelder
gehören zu den Seltenheiten. Beim Klee macht sich die Seide» von Jahr zu
Jahr immer nnangeiiehmer fühlbar. illnr_ selten sieht man ein vollständi
seidefreies Kleefeld. Auf den Bezug von seidefreiem Saatgut wird in Zukunt
sehr gerücksichtigt werden müssen. · · .. »

Die vielen starken Gewitterregen haben die in den Thalern liegenden
Wiesen durch große Ueberschweinmungen mehrmals stark geschädigt. Jii Folge
de en wurden nicht unbedeutende»Quantitaten verfchlemmtes Heu geerntet,
deäen Nachtheile erst im Winter bei der Vie sütteriing fühlbar werden. Seit
dem Jahre 1861 wurde nicht so» viel vers «l»emmtes Heu«geerntet als dieses
chihr Ganz besonders hat sich Diefe Calamitat auf Den lgngs Der Olfa und

eichsel liegenden Gütern fuhlbar gemacht. Ueberhaupt ist in diesem Jahre
das Heu im Regen geworbenund eingefahrenworden Kleeheu lag vielfach
4 Wochen auf dein Acker. Eine Ausnahme hiervon machen die im Monat
Mai gemähteii dreischürigen Wiesen _

Die Bodencreditverhaltnisse anlan enD, so wurde schon in dem letzten Be-
richt darauf hingewiesen, daß die preu»ifche Central-Bodencredit-Actien-Gesell-
schaft auch in hiesigen Kreisen ihren Einfliißzgeltend macht. Dem Referenten
wurde mitgetheilt, dnß genannte Gesellschaft Im verflossenen Jahre dem Grund-
besitz der Provinz Pommern einen Eredit von 4 Millionen Thalern» gewährt
habe. Das Statut derselben und» die Art und Weise der Werthschatzung ist
ür den Grundbesitz äußerst gi‘inftig, sowie denn überhaupt die Direction den
Wünschen der Grundbesitzer möglichst entgegenziikommeii,sucht. Durch diese
Beleihuug wird ohne Zweifel der Kauf und Verkauf der Gitter sehr erleichtert
und dadurch in das Giiztergeschäft eine außerordentlicheElende-gnug kommen.
Aber dies nicht allein. Grund und Boden werden in beengen reisen die ge-
bührende Geltung erhalten« Obgleich im Allgemeinen die Gruiidsteiier-Regu-
liriing bei der Werthsilsätzung als Basis dient, so ttt dPch aur Zeit ziischen
dein Griindsteuer-f)teiuertrage und dein eigentlichen Werthev Kaufs- unD
Verkaufspreise eine außerordentliche Differenz Htcmnch scheint es gerechtfer- tigt, daß a. B. ein und dieselbe Ackerklasse auf verschiedenen Gütern auch an.



verfchieDenen Preisen angenommen wird. Drainage, Düngung, Tiefcultur,
rationeller Fruchtwechsel 2c. sind hierbei in strengste Erwägung zu ziehen nöthig.

Obgleich in diesem Jahre die Baulust in Oberschlesien, ganz besonders
aber in den Kreisen Pleß unD Rybnik rege ist, so macht sich doch während der
begonnenen Ernte kein Arbeitermangel ge tend. Am meisten gesucht sind
Manrer und Zimmerleute Günstig für die Landwirthschaft wirkt hier der
Umstand, daß die Kohlengruben einen übermäßig großen Vorrath gefördert
gaben unD daß dieselben zur Zeit bedeutend weniger als im verflossenen Winter
elegt find. Die Grubenbesitzer führen häufig die Klage, daß ihre bedeutenden

Vorräthe Schaden leiden. Ob leich sie am Platz schon mit den greifen herunter-
gegangen sind, so ist dies do lange nicht indem Grade der «all, als dies in
Frwägung der seit Jahr und Tag erhöhten Preissteigerung wünschenswerth wäre.

Trotz der vielen Beschäftigungen die dem praktischen Landwirthe zur
ge enwärtigen Zeit obliegen, sind doch die landw. Vereinssitzungen stets recht
ginge) besucht, worin sich die steigende Jntelligenz am besten documentirt.

elchem ebildeten Landwirthe liegt nicht Daran, von Zeit zu Zeit mit gleich-
esinnten erufsgenossen eine kurze Spanne Zeit zu verleben und bei dieser
elegenheit die Tagesfragen in rationellen Kreisen zu discutiren? Jedenfalls

wird derjenige einen bereicherten Schatz von Kenntnissen und Anschauungen
aus den landw. Vereinssitzungen heraustra en, der ein Aequivalent rationellen

I Wisssens mit hineinträgt. Wer über die s‘ortre lichkeit des landw. Vereins-
we ens ein nachsichtsloses Urtheil fällt, stellt sich elbst ein Zeiigniß seiner Jn-
telligenz aus; wer es sich aber streng vornimmt, in keiner Vereinssißung zu
fehlen wird schließlich ein dringendes Bedürfniß segensreicher Vereinigung fühlen.

Wenn wir nun weiter den Blick auf unsere inneren Wirthschaften schweifen
lassen, so können wir auch hier die erfreuliche Thatsache constatiren, daß auf
vielen Gütern die größten Aiistreåilgungen emacht werden. Geräninige Wohn-
häiiser entstehen in unD an den irthschaftsljöfen, um dieselben werden Part-
anlagen geschaffen, Obst- und Geniiisegärten angelegt- Straßen gebaut, neue
Gesindehäuser und Wirthschaftsgebäude aufgeführt und diese mit rationell ge-
züchteten Viehstämmen bevölkert. Ganz besonders richtet man sein Augenmert
auf die Rindviehzucht und damit in Verbindung auf die Futterschläge. Jst
uns doch _Der Vorort Oppeln bei Gelegenheit der letzten Thierschau mit einem
so vortrefflichen Beispiele bezüglich der Rindviehzuchtvorangegangen. Jeden
Landwirth Oberschlesiens mußte es mit gerechter Freude erfüllen. daß unsere
rationellen Vortämpfer im Nordwesten des Departements ein so vortreffliches
Bild ihres Wirkens entworfen haben. Aber dies nicht allein. Dem kritischen
Beschauer mußte es eine wahre Freude sein, daß den aus Ost- und Westfries-
land zur Thierschau in Oppeln anwesenden Besuchern eine so vorzügliche Zu-
fammenstelliin unserer heimathlichen Viehzucht vorgeführt wurDe. Es wäre
nicht uninteresfaiih gerade dieses Thema durch die Presse in eingehender Weise
veiitilirt zu sehen und» dadurch zu dein Schlusse zu 21ggelangen, daß sich schon
jetzt ein vortreffliches Material rationell geziichteter iehstänime im diesseitigen
Departement befindet. Auch ist bei dieser Gelegenheit be üglich der Oppelner
Thierschau noch mitzutheilen, daß 5 einjährige Rinder — 1Stier und 4 Fersen —
für d500 Thlr. von dort nach der Provinz Sachsen verkauft unD abgeführt
wur en.
. Möge es dem Referenten am Schluß dieses Artikels noch gestattet sein,
unserer fleißigsten Arbeiter — der Bienen — zii edenken. Die Bienenzucht
spielt zwar in hiesigen Kreisen keine hervorragende olle. Am meisten wird sie
von den Forstbeamten gepflegt, mir wenige größere Landwirthe befassen sich
damit und die kleinen Grundbesitzer lieben vieles Andere mehr als den Honig.
Von den verhältnißmäßig wenigen Stöcken, die theils nach Dzierzon ge üchtet,
theils in Klotzbeuten gehalten werden, ist im verflossenen strengen Winter
manches Volk heimgegangen. Der Monat April und Mai war zwar für die
Bienen sehr günstig, ffe fanden jedoch während dieser Zeit noch sehr wenig
Nahrung. Der Monat Juni brachte kummervolle StnnDen, Die Die fleißigen
Arbeiter leider abhielten, ihrer täglichen Gewohnheit nachzugehen. Jn Folge
dessen macht man jetzt bei Oeffnung der Stöcke die traurige Wahrnehmung,
da dieselben fast anz» honiglos sind, und daß bis jetzt nur Wachs eingetragen
wurde. Wenn ni t vielleicht noch die Biichweizenfelder günstig auf den Honig
influiren, so sehen die kaer mit ihren Pfleglingen einer bangen Zukunft ent-
egen. Da die Stöcke ehr schwach aus dem Winter gekommen sind, so haben
ieauch in diesem Jahre fast gar nicht geschwärmt. Hoffen wir für dieselben
in nächster Zukunft das Beste.

(Orig.-Cokr.) Aus dem Kreise Eieruhr. 22. Juii. (Laniiw.Bcri-ht.) Trotz i
nassen und veränderlichen Wetters ist die Heu- und Rapsernte lücklich vollendet
worDen'. Die Katzbachwiegn waren größtentheils vom Wasser überfluthet worden
und wurde nur etwa die älfte Heu unbeschlämmt gewonnen. Der Ertrag dieser
Wiesen, wie auch der der Feldwiesen war zufriedenstellend. Kleeheu it so gut
wie gar nicht gemacht worden. Viele Güter sind nicht im Besitz eines orgens
Klee geblieben. Diese Aecker mußten neu bestellt werden und tragen «etzt alle
nur denkbaren Früchte; ja es fehlt auf schwerem Boden nicht einmal an ’upinen.
Suttergfmenge it maffig ewachfen.‘

« O gleich hier über aupt nicht mehr viel Raps angebaut wird,
so befriedoizgte doch der wenige im Ertrage; selbst da, wo die flanzen im Herbste
von den äusen fast geschroten worden waren. Der Erdrus schwankt zwischen
10 unD 14 Scheffel per Morgen.

Auch Die Roggenernte ist heut fast beendet. So gering quantitativ wie
qualitativ dürfte dieselbe wohl seit Jahren nicht ausgefallen sein und kann nur
eine Mißernte genannt werden. Mehr als die Hälfte Roggen wurde im Früh-
jabr ausgepflügt und der Rest dürfte kaum über 4-5 Scheffel per Morgen
ergeben. so daß aus vielen Gütern nicht Eonsum und Saatgut gedeckt sein
wird, abgesehen davon, daß sich die durch allerlei llnkrautsamen verunreinigte
rucht gar nicht als Saat etreide eignen wird. Weizen, Gerfte und Ha er ver-
rechen einen guten Erfo g. Weizen und Hafer istBsxedoch sehr vom oft be-

allen, namentlich auf den Stellen. wo Lager ist. enn auch auf diesen der
trag ein gerin erer ein wird, so dürfte trotzdem doch noch eine gute Ernte sich

herausstellen. ie erftenernte gehört entschieden zu den besten der letzten
Jahre und da sie der Hauptsa· e nach in diesen schönen Tagen ausgeführt
wird,,so wird das Korn weiß bleiben und sich für den Export eignen.

Rüben stehen fast überall gut, so auch Kartoffeln, außer auf schweren
Böden, wo sie stark ausgefault sind. — Obgleich sich hin und wieder schwaches
Kraut zei t, so ist an den geernteten Frühkartoffeln doch noch keine Krankheit
wahrgnneåniem ·

- ie iehheerden sind gesund, bis auf Klauenseuche unter Rindvieh und
Scha n," Die an einzelnen Stellen auftritt.
D 'l lbnArbeitsleuten fehlt es nicht und herrscht auch ein guter Geist unter
ene en.

' Hoffentlich ist die Zeit des Hagels zu Ende, welcher fast jedes Gewitter
mehr oder weniger begleitete und auch viel Schuld an dem so geringen Ertrage
des Roggens hat. _„

Orig.-Ber.) iJieumarft, 19. Juli. (Kartosselkrantheit. Bienensruchtharkeit.)
Die- o enernte ist»jetzt überall in vollem Gange da sich das Wetter seit
eini en Yengünstiger gestaltet hat. Es ist au Die höchste Zeit, daß die
Nä e im oben nachläßt; denn-die Fruhkartoffeln, welche anfangs einen sehr
guten Geschmack hatten und mehlreich waren, sind wässerig geworden und ein
großer Theil ist von der Fäule ergriffen. Es ist diesmal nicht die trockene und
des alb sind dieKnollen sehr dem Verderben ausgesetzt. Beim Ausgraben
werden schon anz« verfaulte angetro« en. »Mehr und mehr gewinnt die hoch-
rothe wie auch die weiße amerikaniche Riesenkartoffel»Verbreitung, da diese
ehr große Knollen erzeugt und für das Vieh ein voriugliches Futtermittel ist.

ir bemerkten gestern bei Besichtigung mehrerer Stöcke in verschiedenen Feld-
marken, daß Schimmelbilduii an den Knollen auch schon eingetreten ist. —-
Die Trachtzeit ist bei den ienen fast zu Ende und seit eini en Tagen auf:
xallender Stillstand in ihrer Thätigkeit eingetreten. Die Stöcke ind sehr bienen-
eich geworden, namentlich giebt es ehr viel Drohnen, die aber schon von ein-

zelnen Volkern abgestochen werden. ie Honigerträ e werden befriedigend fein.
ie Krainer Bienen gaben sich auch in diesem ahre wieder hervoänethanz

beispielsweise sei-etwa nt, daß der Seeretair unseres Bienenzüchter - ereins,
Schäfer Klimke zu Frankenthal,»am 4, Juni einen mittleren chwarm bekam,
we» er am 13. d. Mts. bereits swieder einen solchen, einen sogenannten

« nggernschwarni abgab, welcher vom Besitzer als Seltenheit mit esonderer
orlie e gepflegt wird. —im.—

(Orig.-Corr. _ Aus dem Kreise Namslau-Kreutzburg, 19. 'uli. (Ernte-
Nnchrichtew Miit unseren Ernteaussichten können wir im A gemeinen zu-
frieden fein; Der traurige Anblick, den unsere Felder im Frühjahr boten, hatte
manche schwere Besorgniß rege gemacht, inDe en erholten sich Dank der gün-
gen Witterung unsere Winterungsfelder in einer kaum für möglich gehaltenen
eise. Ausgepflugt wurde« im Ganzen sehr wenig und wenn nun auch der

Roggen hie und da etwas dunn- auf eichteren Feldern in Folge längerer an:
altender Dürreim Monat Mai auch kurz tand, so scheinen die schönen vollen
ehren dies einigermaßen aus u leichen. echt befriedigend ist fast überall der

Stand des Weizens, der Karto e_n nnd aller Sommerhalmfrüchte. Die Wiesen
und Kleefelder lieferten einen reichlichen ersten Schnitt; Der zweite Kleeschnitt
Dagegen ‚ift nur in begünstigteren Lagen und besonders guten Culturen befrie-
digend, im Allgemeinen nur mittelmäßig, Obwohl während der Heu-Ernte fast
tägliche, Regenschauer dieselbe beeinträchtigten, so reichten dieselben doch nicht
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aus, um die durch anhaltende Dürre im Monat Mai ausgedorrten Felder ge-
nügend zu erfrischen. Die Erntearbeiteii gehen inzwischen rüstig vorwärts und
dürfte bei günstigem Wetter die Roggenernte in wenigen Tagen als beendet
angesehen werden. ,

Der Flachs, eine in hiesiger Gegend ehr beliebte Handelsfrucht, hat sich
im Allgemeinen sehr günstig entwickelt, do ) konnte ihm nicht überall genügend
egen seinen Hauptfeind, das Unkraut, Hülfe geleistet werden. Auf leichteren

äelderm wo die Trockenheit eine schnellere Reife eintreten ließ, wird mit dein
aufen schon begonnen. Von nicht zu unterschätzenden Vortheil für alle Flachs-

Prodiicenten ist die zeitige Ernte des Jahres; bei der Gedrängtheit der Zeit
nach der Ernte, wo Abklovsen, Röste und Wiedereinfahren mit so vielen anderen s
Feldarbeiten in dieselbe Zeit fallen, ist es für alle größeren Besitzer, die fast
obne Ausnahme Flachsbau betreiben, oft fe )r schwierig, die ganze Production
an Rohflachs für den Winterbetrieb der Brachhäuser vorzubereiten, zumal auch
hier keineswe s Ueberfluß an Arbeitskräften besteht, und oft genug bleiben
große Quantitäten bis zum nächsten Jahre aufgehoben, an denen keine Zinsen
zuwachsen. Ein Vorsprung von 14 Tagen bietet also die größten Vortheile.
Allgemein wird auch hier der Wunsch nach einer anderen Organisation der
Flachsmärkte empfunden. ·

(Orig.-Ber.) Glogau, 16. Juli. (Excurfion.) Der landw. Verein tagte
estern in Biegnitz, der Besitzung des Landraths Hrn. v. Jagwitz. Jn der

s ersammlung hielt Herr Lehrer Büttner von Tschepplau über die in der
Umgegend von Tschepplau vorkommenden Gräser einen Vortrag, welcher be-
sonders durch die gesammelten und vorge eigten Proben lebhaft interessirte.
Die vorgezeigten Gräser bildeten einen Tlseil der Sammlung von Eultur-
ewächsen und wildwachsenden Pflanzen, mit welchen der Glogauer Kreis die
iener Welt-Ausstellung beschicken wird. Hierauf besuchten die Anwesenden

die Wirthschaftsgebäude des Gutes, von denen der vor etwa 4Jahren gebaiite
Stall ganz besonders gefiel; Derfelbe ift bei einer Tiefe von 45’ rhein. etwa
130’ lang unD zerfällt in zwei Abtheilungen, von denen eine den Jungviel)-,
die andere den Kuhstall enthält. Ueber dem ersteren befinden sich drei über-
einander liegende Schüttbödeii und über dem letzten derselben der Heuboden.
Dicht an das Stallgebäiide stößt das Gesindehaus, ein kleines Mustergebäude,
welches die 359m" Landwirthe- in hohem Grade interessirte: dasselbe ist von
12 Familien bewohnt und wird durch eine von Racon in Berlin angelegte
Heißwasserheiziing geheizt. Die Stuben haben hinlänglichen Raum und sind
hoch und gesund. Was den Viehstand betrifft, so erfreut sich besonders das
Rindvieh des Dominiuins schon längst eines sehr guten Rufes, dasselbe besteht
aus 110 Stück reiner Mürzthaler Race, alle Thiere selbstgezogen. Zwei alte
und vier junge silbergraue Bullen sind besonders prächtige Thiere, welche ebenso
den Viehzüchter, wie den Laien befriedigten und das Entzücken des Thiermalers
sein würden. Unter den 40 Kühen sind einige, welche in der Farbe abgeartet
sind. Die 12 Absatzkälber variiren in dem Alter von 6 Wochen bis 3 Mo-
naten. Der Schweinestall enthält 3 hübsche Mastschweine von der Heerde in
Wegnersaii und eine Anzahl sechswöchentlicher Ferkel aus der bekannten Zucht
des Herrn Denkker in Klemnitz. Jm Pserdestal sahen wir 6 selbstgezo ene,
junge Pferde, einen prächtigen, Zjährigen Vollblut-Henqst, zwei 4jährige ra-
kehner Stuten und eine Anzahl Arbeitspferde. Die Schafheerde zählt etwa
1000 Stück, die Böcke sind meistens aus Endersdorf. Der Besichtigung der
Ställe folgte ein Spaziergang durch den schönen Eichenpark.

, LFnOrig.-Corr.) Aus dem Kreise Neisse-Grottiaii, 19. Juli. (Eriiteherirht.)
Die oggen - Ernte ist bei uns im besten Gange, wenn auch durch die unbe-
ständige Witterung etwas verzögert, so können wir doch im Ganzen mit Dem
Ernte-Wetter zufrieden sein. Jndeß ist bei fast allen unseren Landwirthe der
Grottkauer Gegend in dieser Frucht arge Täuschun , und bedauert heut Nie-
mand mehr, wer im Frühjahr Roggen aiisgeackert at. Jn den ersten Tagen
dieses Monats fiel bei uns ein starkes Gift in das Getreide, so daß der Rog-
gen fast ziiseheiids in Den Körnern schwand, und das Stroh auch wohl kaum
anders zu brauchen sein wird, als zur Streu. Einige behaupten, daß das
Schock von diesem Ro gen kaum einen halben Scheffel schütten könnte. Doch
sind wir auch hier no mit recht gutem Roggen bedacht, und dürfte dieser
wohl nur vereinzelt daftehende Schaden durch die anderen Früchte wieder viel-
fach aufgewogen werden, denn die Weizen-, Gerfte- und Haferfelder sind so
ufriedenstellend, daß man davon etwas Erkleckliches erwarten darf. Gerfte

ist fast alle gehauen, auch fieht man fchon frühen Hafer in einer Ortschaft
unseres Vereinsbezirks liegen. Mit Ende dieser Woche dürfte wohl der Ab-
schluß CEiert Roggenernte zu gewärtigen sein und innerhalb 3 Wochen die
ganze rn e.

m Allgemeinen fördert in diesem Jahre die Ernte-Arbeit, da im Ganzen
ein angel an Leuten nicht so fühlbar auftritt, als in den beiden letzten
Jagreliu mir mit einigen Ausnahmen sind die Leute noch bei uns für Geld
zu a en.

Jm großen Ganzen sind wir in diesem Jahre von Hagel fast ganz ver-
schont geblieben, nur einzelne kleinere Schäden sind hier vorgekommen.

Eine andere Ealamität hat sich indeß bei uns theilweise eingefunden, und
das ist die Klauenseuche, die unsere Rindviehställe heimsucht, dieselbe tritt
allerdings nur als solche auf und ist deshalb auch ziemlich gutartig, so da
Mancher es wohl kaum gewahr wird, wenn sein Vieh davon befallen.

_ (Orig.-Corr.) Sagan, 20. Juli. (Erntebericht.) Haben wir Die Hälfte
unseres Roggens auch etwa erst in den Scheuern, so läßt sich doch heut schon
mit Sicherheit sagen, daß das Gesammtresultat der Roggenernte noch weit
hinter den Erwartungen zurückbleiben wird, welche wir im Frühling ausge-
sprochen hatten. Abgesehen von jenen kleinen Feldstücken, deren Ernte nicht
den Driisch lohnt, unD gleich in Die Strohmieten gesetzt wird, erweist sich im
Allgemeinen der Körneransatz so durchaus liickenhaft und unvollkommen, dasz
der große Durchschnitt nicht höher als auf 60 pEt. einer Mittelernte ange-
nommen werden kann. Besser unD fogar eine volle Durchfchnittsernte ver-
sprechend, ist der Weizen, ebenso Gerfte und Hafer und vielleicht noch·etwas
darüber die Kartoffeln, vorausgesetzt, daß wir noch rechtzeitig einen ergiebigen
Regen erhalten; e enfo erwünscht aber würde uns dieser für unsere K eefelder
und Wiesen sein, die in Folge anhaltender Trockenheit und Wärme traurig
genug aussehen und uns voraussichtlich bald zwingen werden, Die Wintervor-
räthe anziigreifen. Selbstredend begünstigen und beschleunigen diese Trockenheit
und Wärme den Gang der Ernte; Gerfte sehen wir vielfach schon gemähtund
auch mit dem Schneiden des Weizens ist hier und da schon begonnen worden-
und auch der Hafer fängt an zu bleichen. Die Mähmaschinen gewinnen auch
in unferem Kreise immer mehr an Terrain und wenn ihre Leistungen bei dem
durch die Stürme der letzten Wochen arg zerzausten Roggen auch manches zu
wünschen übrig ließen, so halfen sie doch die Ernte-Sorgen des Landmannes
etwas verringern und die von Jahr zu Jahr höher gehenden Anforderungen
der Arbeiter einigermaßen reduciren.

(Orig.-Ber.) Militsch- 21. Juli. (Landw. Zustände.) Wir sind jetzt
fleißig mit-der Kornernte beschäftigt, die sich wider Vermuthen durch schlechte
Witterung verzögert hat. Sie entspricht nicht den gehe ten Erwartungen, das
Korn stand meistentheils dünn, ist vielfach sehr kurz im tro und wer bereits
gedroschen hat, klagt über gerin en störnerertrag Beim eigen wird wohl
mehr oder minder die Ernte da elbe Resultat er eben. Die ommerung ist
dagegen vielversprechend, nur ist vielfach im S ätgafer Rost zu bemerken, und
zeigen sich leider jetzt fchon Spuren Der Karto elkrankheit.

Das Rindvieh hat an vielen Stellen sehr von der Klauenseuche zu leiden,
was für unser im Herbst stattfinden sollendes Thierschaufest besonders recht
betrübend ist. Jn der Nähe von Militsch sind auch bereits die Arbeiter bei
der Ernte vielfach mit übertriebenen Forderungen aufgetreten, doch dadurch
sehr zur Vernunxt ebracht worden, daß den Gutsbesitzern gestattet wurde, von
dem in der Nä e tehenden Ulanenregimente sich Arbeitskräfte zu verschaffen.

 

(Orig.-Ber.) bahnen, 19. uli. (ßanhw. Bericht.) Die Rpg enernte
ist in hiesiger Gegend ast zur Häl te beendet und hört man Schon vie Fach von
Landwirthen über die esiiltate derselben Klagen erheben. ieselbe ist nicht
nur an Schockzahl eine geringere, als in den mittelmäßigen Jahrgängen, son-
dern auch der Körnerertrag entspri t nicht zur Hälfte den vor 14 Tagen noch
ehegten Erwartungen« das Körn en ist o zusammengeschrumpft daß die

s ezeichnunn ,,Kümmelkörnche"n« ni· t ganz alsch sein dürfte. Jn Anbetracht
dieser Aus ichten, die möglicherweise anderw rts besser sind, hat am gestrigen
Markttage der Roggen einen bedeutenden Aufschlag genommen. Ebenso hört
man vielfach, daß das Kartoffelkraut auf einzelnen Gewenden ab usterben an-
fängt was ein sicheres Zeichen für die schon wieder vorhandene rank eit der
Kno en ist. »- Von den Pferden hiesiger Schwadron sind seit der ückkehr
aästetanUkäelch Wegen Rotz und Verdachts dieser Krankheit ca. 18 Pferde ge-
t wor en.

-—- (Graswutzelpelt.)· Nicht allein in Schlesiem auch in der Mark Bran-
denburg, in Po en unD im Königreich Sachsen wird. über die mangelhafte
Beseßung der ehren und unvollkommene usbildnng der Körner eklagt.
Die ,,Spenersche Zeitung« enthält eine darauf bezügliche Zuschrift, wel er wir

 

  das Folgende entnehmen:  

Während der letzten Jahre zeigten sich gleich nach der Blüthe eine aus-
falleiid große Anzahl mehr oder weniger ein eln zwischen den normalen stehende
Halme des Roggens und Weizens, die s nell nothreif wurden. Mit jedem
Tage, vorzüglich bei trockener Witterung, gesellten sich diesen neue hinzu, so
daß bei der Ernte verkümmerte Körner aus allen Stadien des Wachsthums
vom vertrockneteii Fruchtknoten an reichlich gefunden wurden. Auch hatten
sich kleinere und größere Eomplexe gebildet, in denen nicht ein einziger gesunder
Halm gefunden werden konnte, so namentlich an den Rändern und auf etwas
leichteren und erhöhten Theilen der Schläge. — Eine Besichtiguiig der einzelnen
Pflanzen ergab nun als nächste Ursache, daß, mit dem Grade der Nothreife
teigend, die Wurzeln mehr oder minder braunschwarz und leicht zerreißbar,
also verrottet, befunden wurden, in Folge dessen sich die Pflanzen sehr leicht
mit wenigen der stärkeren Wurzelreste aus der Erde ziehen ließen. Letzterer
Umstand wirkte bei _Der vorjährigen Ernte dadurch noch recht unangenehm,·
daß beim Mähen die Halme der Sense nicht einmal den gewiß gerin en
Widerstand, der zum Durchschneiden nothwendig ist zu bieten vermochten. ie
alfo stellenweise ohne Ausnahme mit herausgerissenen Wurzelstumpfe hielten
eine Menge Sand fest, der nur zum Theil beim Dreschen abfiel, so daß selbst
das Stroh noch im Werthe vermindert wurde, denn zum Häckselschneiden
konnte es nur mit Nachtheil verwandt werden, da nicht nur die Klingen der
Maschinen litten, sondern auch der gewonnene Häcksel durch Sand und Wurzel-
stücke verunreinigt war. Jm laufenden ahre zeigt sich die in Rede stehende
Krankheit in weit erhöhtem, wahrhaft er chreckenden Maße, unD war nicht
nur bei Roggen und Weizen, sondern auch bei Gerfte und Hafer, so wie bei
allen übrigen Gräsern, sie mögen angebaut sein oder wild wachsen, z. B. engl.
Raygras, weiche Trespe, Thimotheegras, Windhalm. Von der Ausdehnung
der Krankheit —- nenneii wir sie vorläufig Graswurzelpest —- wird man eine
Vorstellung erlangen, wenn ich erwähne, daß es bei der Sommerung schwer
hält, eine unbeschädigte Wurzel aufzufinden, dies bei der Winterung dagegen
kaum mehr möglich ist. Eins der hiesigen Nachbargüter scheint ganz besonders
heimgesucht worden zu sein, denn es hat fich fogar als vortheilhaft gezeigt,
einen im Stroh prachtvoll stehenden Sch ag von ca. 20 Ha. Größe schon vor
der Reife abziihauen, Da nur felten eine gesunde Aehre zu finden war. —
Sollte in der Folge, wie bisher von Jahr zur Jahr, sich das Uebel steigern,
was als fast sicher angenommen werden muss. wenn sich als Urheber. wie
leider zu erwarten fieht, eiii«Piiz herausstellt, der natürliche Feinde nicht hat«
und dem mit künstlichen Mitteln in der Praxis wohl schwerlich mit einigem
Erfolge entgegen zu treten sein wird, so ist es bei uns mit einem lohnendeii
Getreidebaii vorbei. Was das zii bedeuten hat, ist nicht nöthig weiter zu
erörtern. Das Auftreten der Kartoffelkrankheit wird dann der Graswurzelpest
gegenüber als Bagatelle erscheinen. Eine genauere Untersuchung der kranken
Wurzeln hat noch zu keinem Resultate geführt. Die selbst auf verrotteten
Stellen sitzenden Wiirzelhaare erscheinen durch nichts abnorm. Dagegen zeigen
diejenigen Theile der Wurzel, die eben erst begonnen haben, sich zii verfärben,
eine geringe, meist nur einseitige Anfchwelliing, als deren Grund man beim
Abtrennen der Rindeiisiibstanz vom Stranggeivebe ein Häuschen braun gewor-
dener, abgesonderter Zellen findet, von welchen aus sich die Mißfärbung sowohl
des Rindenparenchyms als auch des Stranggewebekörpers erstreckt. Trotz
einer Unzahl von Präparaten habe ich nur einige Mal, meist in den Gesäßen
des Stranggewebes, aber auch im Riiidenparenchym und den erwähnten , ab:
estoßenen Zellen Pilziiiycelium und Sporen verschiedener Formen, auch

f" lgen, gefunDen, Die ich bis jetzt aber nur, ebenso wie einige Angiiillulen, als
secundäre Erscheinungen anziisprechen wage.

— (Ausbcwahriing von Häuten.) Jii einer Der größeren Gerbereieii von
Pennsylvanien hat man erfolgreich Earbolsäure angewandt, um rohe Häute
hauptsächlich während der warmen Jahreszeit aufziibewahren.

—- (Dcnkmnl in Halle-) Am 21.d. M. wurde in dem Garten des landw.
Jnstitiites zu Halle das den im Kriege gegen Frankreich gefalleneii A ronomen
der Universität Halle errichtete Denkmal eingeweiht. Es ist ein Scu ptnrwerf,
Klio, die Muse der Geschichte darstellend, von Professor Franz in Berlin
lebensgroß modellirt und trägt auf ihrer Papyrusrolle die Namen Metz,
Sedan, Paris und Orleans in Goldschrift eingezeichnet. Die Figur, deren
vorzügliches Material, Term cotta, aus der Fabrik von March u. Söhne in
Charlottenburg hervorgegangen ist, steht auf einem würfelförmigen Sockel,
dessen Unterbaii einige Stufen bilDen. Eine Marmortafel trät die Widmung:
«Jhren im Kriege gegen Frankreich 1870—1871 elsallenen ommilitonen die
studirenden Landwirthe««; auf einer zweiten Etage ift ein Eisernes Kreuz
eingravirt.

— (Wandcrversammlimg deutscher Agricultur-Chemiker.) Die von der-
VII. Wanderversammlung zu Dresden 1871 gewählte Eommission macht be-
kannt, daß der Beschluß der erwähnten Versammlung: ,,ins künftige mit den
Versammlungen der deutschen Naturforscher und Aerzte als besondere Section
sich vereinigen zu wollen“, Den Geschäftsführern für die vom 12sten bis
18. August D. J. in Leipzig tagende Naturforscher- Versammlung angezeigt
worden ist mit dem Ersuchen, in das Programm der diesjährigen Versamm-
lung eine ,,Sectioii für landw. Versuchswesen«·aufzunehmen und mit den-
etwa erforderlichen Arrangements für diese Section den ältesten Vertreter der

ß Agrieultur-Ehemie an dortiger Universität, Hrn. Professor Knop, betrauen zu-
wollen. Die neu zu bildende Section wird sich in jeder Beziehung dem Grund-
esetze und den Gewohnheiten der Naturforscher-Versammlung gemäß estalten.
Zudem die Eommission die Mitglieder und Freundederbisherigen ander-
s ersammlungen zu zahlreicher Theilnahme nach Leipzig einladet, bemerkt sie,
daß es einer vorherigen Anmeldung der zu haltenden Vorträge nicht bedarf.

—- (Rüben rodiictioii.) Ueber die Rübenproduction der zu Ende ehenden
Eampagne, die ür den Preisgang der zukünftigen sehr werthvolle Schlüsse zu-
läßt, reproduciren wir nachstehend einige von dem Zucker-Statistiker O. F. Licht
gesammelte Daten: Der Zollverein hat in den ersten 7 Monaten Der Eampagnen

1872/71 1870/71 1869/70
44,847,294 59,801,795 51,177,734 Ctr.

61,012,912 51,691,738 -

also in den 5 Monaten April-August noch 1,211,117 514,004 Ctr,
grüne Rüben verarbeitet.

Das Rendement an ucker aus den versteuerten Rüben stelllt sich für Den
Durchschnitt der jetzigen ainpagne günstigen als im Beginne derselben vor-
ausgesehen werden onnte und dar nach den bisherigen Zahlenaiifgaben auf
etwa 8,33 pCt. egen 8,62 pEt. in der Vorcampagne, d. h. auf 3,750,000 Zoll-
Etr. Rohzucker- roduction veranschlagt werden.

Frankreich labricirte in den ersten 9 Monaten dieser Eampagne 326,792
Tons Rübenzucker, gegen etwa»289·,083 und 281,725 Tons gleichzeitig 1870
71 unD 1869/70. Die«Production im Monat Mai betrug somit nur noch 196
Tons unD Darf Die jetzige Eampagne als mit rund 327,000 Tons abschließend
angenommen werden. _

Oesterreich versteuerte mit Anschluß von Ungarn an grünen Rüben
. 1871/72 1870/71 1869/70

bis Ende März 25,207,418 18,583,890 22,414,780 Wr.-Ctr·.
_ -« Apri 25.218,753 28,657,061 22.414,780 .

unD erportirte, ein chließl. Un-
garns, an Ro zu er (raff. auf
rohen reducirt :

bis Ende März 985,102 ? 789,767 Zoll-Etr-
» - Apri 1,094,859» ? « 879,706 :

Die Rübenanmeldung per April erreichte somit nur noch die Höhe von
11,353 Wr.-Etr., so daß die Totalbesteueriing Oesterreich -Ungarns in gegen-
wärtiger Eampagne, wie wir schon im Vorberichte sagten, auf höchstens 28
Millionen Wr.-Ctr. = 31,360,000 Zoll-Etr. Ruben und seine Rohzucker-Pro--
duetion bei 73X4 pEt. Durchschnitts- Rendement plus 1/3 für mehr verarbeitete
als versteuerte Rüben auf nur rund 3,250,000 Zoll-Etr. geschätzt werden darf.

Belgiens Rübenzucker- oductien wird für 1871—72 mit« rund 73 m.
Tons angenommen werden önnen, da dasselbe im Monate April Nichts unD
bis Ende März nur 72,236 Tons gegen resp. 55,739 unD 43,546 Tons gleich-
zeitig 1870/71 unD 1869/70 fabricirte. . „ »

Wie im Vormonate läßt auch nach den heutigen Verhältnissen die conti-
nentale Rübenzucker-Production für die Eampagne 1871!72 einen Ausfall von
rund 1,550,000 Zoll-Etr. (77 m. Tons) gegen das Vorfahr annehmen.

Die kommende Rübenernte wird von icht»folgendermaßen eschätzt:
Deutschland (Zollverein) bei 58 ä 60 Millionen Zoll-Enk«

an grünen Rüben verst.
Jn den 12 Monaten der beiden Vor-

campagnen wurden resp.
 

übenverarbei-

 

tung. » 5,000,000 Zoll-Etr.
Frankreich (350 m. Tons =) 7-000-000 -

esterreich-Un arn 3.500.000 :
Rußland mit olen 2,700,000 -
Belgien . 1,600,000 :
Holland und andere Lander 700,000 -

zusammen 20,500,000 Zoll-Etr.
Rohzucker-Production.

Dies würde gegen das Resultat der laufenden Eampa ne ein Plus von
rund 3200,000 Zoll-Etr. = 160 m. Tons ausmachen, wel es natürlich noch
namhaften Schwankungen, je nach den eintretenden Witterungs-Verhältnissen-.
ausgesetzt bleibt.



— (Die öffentlichen Feuer-Berückteriings-An«stalten) in Deutschland haben
bisher eines emeinsamen Organs entbehrt, um die in den einzelnen Statute«n
emachten Erfahrungen unter einander auszutauschen und in einer für «die
llgemeinheit nutzbringenden Weise zu verwerthen. Um dem in dieser Rich-

tung gefühlten Bedürfnisse« abzuhelfen, ist von» mehreren öffentlichen Feuer-
Societäteti ein ,,Verband offentlicher Feuer-Versichertings-Anstalten in Deutsch-
land« begründet worden, welcher unter dem 22. Mai d. J. die Genehmigung

Sr. Majestät des Kaisers und Königs erhalten hat. Der Verband wird sein

Domicil in Berlin« haben. Beigetreten sind demselben bisher«n«achstehende
öffentliche euerversicherungs-Anstalten, welche zusammen 1978 Millionen Ver-
sicherungs- .apit«al« repräsentiren: «

1. die Rheinische ProvinzialgFeuersocietät mit einem Versicherungscapitale
von 405 Millionen.« . « «

. die Westfälische ProvitizialFeuersocietät mit 264« Millionen:

. die Schlesische FrovinziabStädte-Feuersocietät mit 87 Millionen.

. die Schlesisches rovinzial-Land-Feuersocietät mit 3«6«Millionen.
. bie POsensche ProvinziabFeuersocietät mit 126 Millionen.
. die Magdeburgische LaiidsFeuersocietät mit 109 Millionen. _ «
. die vereinigte latidschaftliche Brandkasfe zu Hannover mit 88 Millionen.
. die Bremen-Verdensche Brandkasse mit 54 Millionen
. die Hoya-Diepholzfche Brandkasse mit 23 Millionen. « « «
. die Schleswig -Holsteinsche adelige Jmmobiliar- resp. Mobiliar- Gilde

mit 22, bezw.«7 Mi ionen. · » . . .
'11. die Neumärkische Land-Feuersocietat mit 51 Millionen. «

M·«3«2. die Land-Feuersocieiat des preußischen Herzogthunis Sachsen mit 102
i ionen.
13. die Landes-Brandkasse der Fürstenthümer Waldeck und Pyrmont mit

12 Millionen. » · «
14. die Landes-Brandkasse des Herzogthums Sachsen-Gotha mit 21 Millionen.
15. die Jmmobiliar-Brand-Versicherungs-Anstalt des Königreichs Sachsen

mit 571 Millionen Thalern. — . _ « « » «
Um einzelnen erheblicheren Geschaftszweigen, wie namentlich der Kriegs-

schädeU-Versiclserting, der Rü«ckoersicherun und der Vorschußgewahrung. eine
besondere Rücksicht und Entwickelung zu ‘ heil werden zu lassen, ist gleichzeitig
die Bildung selbstständiaer llnterabthei.ungeti des gedachten Verstandes in Aus-
sicht genommen. Die Begründung einer Rückversicherung-Abtheilung hat be-
reits stattgefunden. Dieselbe wird durch die Organe des«Hauptverbandes ge-
leitet iind vertreten, bildet indessen ein besonderes Rechtssubject. Die Abthei-
lung verfolgt hauptsächlich den Zweck, durch Vertheilung der Gefahr auf ein
erweitertes Territoriuni eine größere Gleichmäßigkeit in den jährlichen Schädens-
beiträgeti der einzelnen Societäten herbeizuführen. Bis jetzt sind derselben die
oben unter Ziffer 11 bis 15 einschließlich mit einem Versicherungscapital von
757 Millionen Thalern ausgeführten Societäten beigetreten.
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Berlin, 22. Juli. (Bericht über Antan von Zug- nnd Zuchtvicls.) Die
Maul- und Klatieiiseuche in Oldeiibtirg ist ziemlich ganz erloschen, das Vieh
erholt sich bei den vorzüglichen Weiden dieses Jahres schnell und ist, da die
Krankheit im Ganzen auch leicht auftrat, anzunehmen, daß sie ohne nachtheilige
Folgen sein wird. Die Preise gehen immer mehr in die Höhe, eine gute,
tragende Kalbe (Ferse) ist unter 120 bis 125 Thlr. und darüber attf der
Weide nicht zu kaufen. «
Tthe Transportkosten von Geestemünde bis Berlin betragen pro Stück

8 a er.
Jn Ostfriesland ist die Maul: unb Klaiienseiiche ebenfalls ausgebrochen,

tritt aber attch dort nicht bösartig auf. » « «
Holstein ist bisher von der Krankheit verschont, das Vieh auf den üppigen

Weiden sieht sehr gut aus. Die Fettweiden sind, atis Mangel an Vieh, nicht
enügend bestellt, und stehen große Holsteiner Besitzer mit mir in Unterhand-

Fung, um Ochsen von hier zur Fettgräsung anzukaufen Der Export tiach
England ist ein zti starker, und weil eben das Fettvteh so vorzüglich bezahlt
wird, bürgert sich das Shorthorn-Vieh immer «mehr «in Holstein ein, nicht
etwa nnr in der Wilster Marsch, sondern auch iti Breitenburg und Tondern.

Am 13. bis 15. September findet in Augsburg eine Kreis-Thierschau
statt, die mit den besten Thieren der Allgäuer, N ontaguner und Schwyzer
Race beschickt sein wird und eine vorzügliche Gelegenheit ietet, an der Hand
Sachverständiger diese Raceti genau kennen zu lernen, zu kaufen wird dort
schwerlich sein. « . «

Herr GrafArmansperg in Sonthofen ist bemüht, alljahrliche Thierschauen,
besonders Bullenschauen, ins Leben zti rufen und ansehnliche Preise an die
Besitzer der besten Bullen zu vertheilen, um so zur Zucht edlerer Thiere anzu-
fpornen und immer besseres Zuchtmaterial zu erhalten. Die preisgekrönten
Thiere dürfen einige Jahre nicht verkauft, sondern sollen nur« tir Zucht im
Lande verwendet werden. Der roße Nutzen derartiger Einri tungen liegt
auf der Hand, und wird jeder güchter dem verdienten Manne einen guten
Erfolg9 bei feinem hoch anzuerkennenden Streben für die heimische Viehzucht
wün en.

Die Märkte in Schweinfttrt waren stark betrieben, am 3. Juli belief sich
der Zutrieb auf 2800 Stück, am 10. Juli auf 2400 Stück. Das Geschäft
war äußerst belebt, es waren viele Käufer, sowohl für schwere, als mittlere
Waare am Platze, und war besonders der Atifkauf zur Ausfuhr nach Nord-
deutschland ein sehr bedeutenden « « .. «

Die Preise für schwere Ochsen beliefen sich fttr das Paar auf 490 bis  

269

550 Fl. (280 bis 315 Thlr.). Einzelne besonders schöne Paare wurden sogar
bis 600 Fl. (342 Thlr.) bezahlt. Milchkühe und « ungvieh wtirden sofort beim
Zutrieb vom Markte genommen utid sehr theuer ezahlt.

Kälber sind fast ar nicht auszutreiben.
Es steht allentha ben eine reiche Ernte beoor, besonders wird für Gerste,

trotz der guten Ernte-Aussichten, ein hoher Preis erwartet, weil die Bratiereien
nur «anz Heringe Malzvorräthe besitzen und großen Bedarf an Bier haben.

er arkt in Platten am 19. Juni war nur mittelmäßig, aber zum
roßen Theil mit recht guter Waare betrieben. Die Zreise sind, 'e nach der
chwere und gutem Wachsthum, sehr verschieden. ie kleinen oigtländer

Ochsen waren mit einigen 90 Thlr., gute Mittelwaare mit 115 bis 120 Thlr.,
beste Waare bis 130 Thlr. und darüber u laufen.

Von dem Handelsmatine Lauer ausi urgkundstadt werden meistens recht
gute bayerische Ochsen nach den sächsischen Märkten Plauen, Schleiz 2c. gebracht
und zu civilen Preisen abgegeben; Latier hat stets gute, gängige Ochsen, i
kann ihn den Landwirthen, die die Märkte selbst besuchen, als einen durchaus
reellen Händler bestens empfehlen. _

Der Wieseiimarkt in Schleiz, 15. Juli, war mit ca. 1800 Stück Rind-
vieh, darunter viele jährige Stiere, bestellt; Oberfranken hatte viele, sehr gute
Ochsen «geliefert. Der N arkt war von großen Händlern stark besucht, von
denen die meisten 40 bis 60 Stück, einer 107 Stück, voni Markte nahmen.
Gute Waare wurde chnell aufgekauft und war nur zu hohen Preisen anzu-
komtnen. Der Etr. ebend-Gewicht kostete auf dem Markte 101X2—111X2Thlr.
— Schleiz ist jedenfalls einer der besten Märkte, erfordert aber einen schnell
gntsckgtkosseikkm gewandten Käufer. Die nächsten Märkte dort sind 6ten unb
0. ngu .

Von Berlin reist man am besten bis Mehltheuer ttnd von da mit
eigenem Wagen.

Das Zucht- und Zugvieh-Lieserungs-Geschäft von Hugo Lehnert,
Berlin, Alexanderstraße 61.

v. H. London, 20. Juli. Während in Schottland schöne aber schwere
Regen fielen, waren in den letzten Tagen dieser Woche im Süden Englands
Gewitter, in Folge deren man, besonders aus Liticolnshire, viele Klagen ver-
nimmt, daß viel Getreide niedergeschlagen ist. Ueberhattpt latiten die Berichte
weniger günstig, als sie vor 8 und 14 Tagen iauteten: der Weizen reift lang-
sam und ungleich. Die Zufuhren englisch-« Weitens zu unserem gestrigen
Markt waren auch wiederum gering, doch war derselbe gut versehen mit aus-
lätidischem Weizen. Die am Montag gewonnene Avatice von 1 Sh. per Qu.
behauptete fich, obgleich der Handel träge war,« in Folge des besseren Wet«t«ers
und starker Zufuhr rttssischen Weizens. Bei größerer Festigkeit war eine bessere
Nachfrage tiach Mehl, so daß sich die Tendenz der Preise zu Uiigunsten der
Käufer ftellte. Gerste behauptete fest ihre Preise, obgleich die Nachfrage iitir
gering ift. Mais bleibt reichlich vorhanden utid ist hin ttnd wieder zu einer
weiteren Preis-Reduction verkauft worden« Hafer litt noch immer unter der
Concurrenz, die demselben der Mais macht; bei reichlicher Zufuhr hatten die
Preise eine weichende Tendenz. — Nach Berichten aus New-York vom 4. Juli
waren die reife für Weizen im Weichen bei nur geringem Handel für den
Export. O gleich die Bezüge von Weizen gering waren, so scheint doch eine
weitere Preis-Reduction unvermeidlich Angesichts der besseren Aussichtett für
die, Ernte in den Vereinigten Staaten selbst und im Auslande. Der Druck
des Marktes für Mehl, der schon ein bis zwei Wochen andauert, setzte sich fort.
Der Handel für den Export beschränkte sich auf ein Minimum. — Der Handel
in englischer Wolle leidet unter den hohen geforderten Preisen; Händler finden
es unmöglich, in dieselben zu willigen, da sie aus derselben keinen Gewinn
für sich sehen. Die Atiction der Colonial- Wollen setzt sich unter guter Con-
currenz und lebhafter Betheiligung einheimischer Käufer fort.

* Der Berliner Viehmnrktj war am 21. Juli zum ersten Male seit langer
Zeit äu erst lebhaft zu nennen. Für Hornvieh war bei geringem Auftrieb
reger Begehr nach dem Rheitilande. Die Preise hoben sich bedeutend und
wtirde der Markt ganz geräumt. Es wurde gezahlt für beste Qualität 18 bis
20 Thlr., für mittlere 15—16 Thlr., für geringere 11—12 Thlr. per 100 Pfund
Schlacht ewicht. Schweine wurden bedeutend für den Export gekauft und
erzielte este Kernwaare ca. 19—20 Thlr. per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Jn
Hammeln verlief der Markt etwas langsam und wurde beste Waare mit 71/2
bis 8 Thlr. per 45 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt.

(Br.H.-Bl.) Breslau. 20. Juli. [Zuckerbericht.1 Bei geringem Angebot,
dein aber nur gleichfalls schwache Frage gegenüberstand, find Zuckerpreise auch
in der abgelaufenen Woche unverändert geblieben.

Berlin, 24.Juli. «[Producten-Börse. Wetzen loco/et 1000Kilogramm
76-—— 86 Thlr., W Jui 841/2-—85 Thlr. ez. — Roggen loco MIOOO Kilo-
ramm 50--55 Thlr. gefordert, 4m Juli 55——541X2-3X4 Thlr. bez., {n Juli-
ugttst 52—1X4—1X2 Thlr. bez.,-« September-Qctober 513J4«—52-«—5X8 hlr. bez.,

1m October-November 513/8—3/4—523/8 Thlr. bez., I” AprtlsMai ——— Thlr. bez.
Gerste, große und kleine, In 1000 Kilogramm 44 bis 58 Thlr. -—«— Hafer
loco » 1000 Kilogramm 40-501/2 Thlr. —— Erbsen- i” 1000 Kilogramm
Kochwaare 49 bis 55 Thlr., Futterwaare 44—48 Thlr. Roggenmehl Ze- Juli
—— Thlr. — Sgr. bez. —- Leinöl 122 100 Kilogramm loco 261/8 'hlr. —
Rüböl M 100 Kilogramm loco 241X4 Thlr. bezjg » Juli und Juli-August
24 Thlr. bez. —- Oelsaat I” 1000 Kilogramm interraps 110 Thlr., Win-
terrübsen108Thlr.— Spiritus y- 10,000 Liter 0/0 loco ohne Faß 23 Thlr.. 

17 Sgr. bez., 474 Juli uitd I” Juli-August 23 Thlr. 3——6-—4 Sgr. bez., 101
August- September 22 Thlr. 33—28 Sgr. bez., » September-October
20 Thlr. 12—14—12 Sgr. bez., 4m October-November 18 Thlr. 14—17 Sgr.
bez., M November-December 18 Thlr. 4 Sgr. bez.

Bericht von Cuno Breslauer.
« Breslau, den 25. Juli. fLandmarktJ Am heutigen Markte entwickelte

sich« lebhaftes Geschäft in Getreide, welches, was besonders Roggen betrifft,
großere Ausdehnung gewann. Preise zei ten sich fest und höher.

Welku höher, 100 Kilogramm etto weißer 8—87/12—9 Thlr. gelber
62/3—72/3—85/12 Th r. Roggcn höher, per 100 Kilogramm Netto 51/4— 51/2 bis
53X4 Thlr. Gerste fest, M 100 Kilogramm Netto 41-2— 45/6—5 Thlr. Hafer
unverandert, 4m 10C Kilogramm Netto 41X2—42X3 Thlr. Erbsen, I“ 100 Kilogr.
Netto Kochwaare5—51X3Thlr., Futterwaare 41/6—45'6 Thlr. Bohnen, I” 100

ch Kilogramm Netto 75h2——72-3 Thlr. Ltipinen, ‚m 100 Kilogramm Netto 25Xs-—3
Thlr. Wirken p: 100 Kilogramni Netto 4—41/3 Thlr. Mais »100 Kilong
Netto nominell, 61/3—62/3 Thlr. Oelsaaten, fest, M 100 Kilogramm Netto
Winterraps 95/4—101/12—105/121hlr. Winterrübsen 91X4—93,-"4——101X12 Thlr.
Rapskuchen 4m 50 Kilogramm Netto 70 bis 75 Sgr. _

Amtliche Notiriingen vom 25. Juli 1872.
Pro 100 Kilogramm.

 

feine mtttle ord. Waare

« « Tttt set Ae Thl- Sgt dir Tht sitt De
Weizen,wetßer ........ 8 I 26 —- 8 12 — 7 16 —-

do. gelber ......... 8 · 12 — 8 2 t —- 7 12 —
Roggen ............. 5 I 26 — 5 1 — 5 7 —
Gerste .............. 5——425I——420—
Haxer neuer .......... 4 20 —- 4 14 —- 4 8 —
Er fen .............. 5 10 — 4 20 s —- 4 —— —-

 

Kartofsel-Spiritus M 100 Liter et 100 pCt. 231/3 Thlr.
Raps 101/3—10—92/3 Thlr., Winterrübsen 10—97/12-91/12 Thlr.

h Producten-Markt-Bericht
der Schlesisrhen Central-Bank für Landwirtlsschaft und Handel-

« Breslau, den 25. Juli 1872.
Weizen höher, per 100 Kilogramm netto, weißer 81/4—87/12—9 Thlr.,

igelber 62/3—72‚y’3——82/3 Thlr. Roggen«höher, per 100 Kilogramm netto, schlesi-
cher 51X4—51X2—6 Thlr. Gerste offerirt, per 100 Kilogramm netto, schlesische
41/2—43/4—51/6 Thlr. Hafer angeboten, per 100 Kilogramm netto, chlesischer
41X2——43-4 Thlr. Erbsen ohne Kauslust, per 100 Kilogramm netto, ocherbsen
51«,'5—55A2 Thlr., Futtererbsen 41/6—45/6 Thlr. Witten nominell, per 100
Kilogramm netto, schlesische 4—42/3 Thlr. Bohnen geschäftslos, per 100 Kilo-
gramm netto, schlesische 75X12—72X3 Thlr., Zalizische 62/3—7 Thlr. Lupinen
ohne Umsatz, per 100 Kilogramm netto, gel e 25/6—3 Thlr., blaue 23/4—25/6
Thlr. Mais offerirt, per 100 Kilogramm netto, 61/3—62/3 Thlr. Oelsaaten
höher, per 100 Kilogramm netto, Wititerraps 91./4—95/6—101/2 Thlr., Winter-
rübsen 91X4—95Xz——101t12 Thlr. Schlaglein in feiner Waare gesucht, per 100
Kilogramm netto, 81-3—91A;—10 Thlr. Hanfsamen unverändert, per 100 Kilo-
gramm netto, 6—61/6—62/3 Thlr. Rapsknchen ungarische Zesuchh per 50 Kilo-
gramm, schlestscher 21/3—21/2 Thlr., ungarifcher — Thlr. hhmothee nominell
per 50 Kilogramm, 7—8—81/2 Thlr. Leinkuchen per 50 Kilogramm 3—31/5 Thlr.

« ür Weizen und Ro gen fehlte heute jede Zufuhr; in Folge dessen nahm
die «« timniung für diese glärobucte am heutigen Markte an Festigkeit wieder zu-
Preise hierfür höher. — Ja Oelsaateti wurden nur geringere Sorten angeführt;
feine Qualitäten sehr ge ragt und zogen auch Preise hierfür gegen gestern
wieder eine Kleinigkeit an.
 

Guts - Verstäan
Rittergut ’aschkerwitz, Kreis Trebnitz, Verkäufer Rittergutsbesitzer

Blumenau auf itppern, Käufer Eommercienrath Schöller in Breslau. ·
« Freigut Nr. 25 zu Ober-Ebersdorf, Kreis Sprottau, Verkäufer Ritt-

tåietster««3. Schlieben’sche Erben in Ebersdorf, Käufer Gutsbesitzer Richter zu
agowi .

Erbscholtisei in Oderwitz und Vorwerk Boguslawitz, Verkäufer Lieuten
nant u«nd Gutsbesitzer Erber zu Boguslawitz, Käufer Rittergutsbesitzer Freiherr
von Richthofen auf Dürr-Jentsch«.

Freigtit Nr. «8 zu Klein-Tinz, Kreis Breslau. Verkäufer Gutsbesitzer
Sauer zuKletn-Tinz, Käufer Handels-Gesellschaft Gebrüder Schöller zu Breslau.
 

«(Wol«l-Wasth-Anst«alt in sBüfett. « Sie Ostdeutsche Productenbank, welche
bereits vielfach Bewezzk ihrer Rü rigkeit geliefert und das Vertrauen des
Publikums in hohem aße erworben hat, errichtet am hiesigen latze eine
Wollwascherei mit Danipfbetrieb und hat also was wir freudig aner ennen, das
Verdienst, auch „nach dieser Richtung hin« im Interesse der Landwirthscha eine
nutzliche un««d fur sich selbst gewiß ersprießliche Einrichtung getroffen zu aben.

Wir wunschen ihr«hierzu aufrichtig Glück und dürfen dieses um so me r,
als sie wiederum beweist, daß sie nicht einseitig, sondern bestrebt ist, allen e-
rechtigten Anforderungen nach Möglichkeit Rechnung zu tragen. Dieselbe hat
fur ihre Einrichtung die bewahrtesten beiden Systeme von Verviers und Possart
vereinigt, adopttrt.

 

Mäh-Maschinen-Coneurrenz in
Grünhtibel bei Breslau.

« Freitag, den 26. Juli, 10 Uhr Vormittags beginnt in Grün-
httbel die Concurreuz von 10 Müh-Maschinen und dauert den
ganzen Tag.

Die Commission des Breslauer landw. Vereins. -

Die Fabrik zum Wart (W. Berliner)
in Ohlau offerirt hierdurch ihre seit langen Jahren als durchaus real bekannten Fabrikate

unter Garantie des angegebenen Gehalts, und zwar:

ff. gebnmpfteö Knechcnmchl (4—41-2 pCt. Stickstoff und 20—21 pCt Phosphor-

sinkst mit Schwefelsaure aufgeschlossenes Knochenmehl,
Hornmchly Supcrphcsphllt aus Spvdmm (mit 14—-16 pCt. lös-
licher Phosphorsäure) ic. tr.

Behufs prompter Erledigung erbitte ich rechtzeitige Ertheilung der resp. aufträge.

Comptoir in Breslau: Büttnerstraße Nr.

   

(vormals Opltz de Co.)

Michaelisstraße
Nr. 21. offeriren

 

Breslauer Dampf-Knochenmehl««3«u. Chemische Dünger-Fa«briken· .

Oscar Hoymann in Breslau,

diverse Knochenmelile. Superphosttliate, Pera-Gaum C ili til eter, Kali til e,
Schwefelsäure te. unter Garantie des Gäsalftsv f ö

Comptoir: Junkernstraße Nr. 31 , erste Etage.

Zur Herbftbestellung
empfiehlt gedämpftes, fein genialenes Knochenmehl, unaufgeschlossen und aufreschlossen

zu Koberwitg25 Die Zuckersfabrik
 

[1098

— »

- Nap s d U n g e r
in vorzüglich er Güte empfiehlt die Superphosphat-Fabrik von Schmidt & Stade in Franken-
stcin i.-Schl. und werden Bestellungen entgegengenommen in der Niederlage des Herrn

L. hüllt-ing- in Liegnitz.

 

 

 

[114-6

 

1100-5

Treibriemen
Stärken,

[1012-x

4, 1 Treppe.
vulc.    

088-x

     
  

aus bestem rheinischen
Kernleder
Längen, Breiten und

Maschincnlcdcr mit u. ebne Abfall-
« Näh-s und Binderiemem

patentirte Niemenschrauben itnd Schlüssel,
Gummis Riemen, Platten, Schnüre,

Gummifchläuche mit und ohne Spiralfeder,
Hanfschläuche, Maschinenöl, belg. Wagenteit

italienischen Hanf- Putzwolle
empfiehlt in bester Waare

die Fabrik von Treibriemen und techn.
T Ohlauex««« 913s1l Gttmmiwaaren

hszikakks « Paul Ihn-Steh
Breslau, Ring Nr. 47. 

Carbolsiiure,
Desinfectiotis - Pulver

n n 0 o I ou o

flusfige Carbolsauren zur Desinfection, sowie zu thierarzneilichen Zwecken empfiehlt in bekannter Qualität
Chemische Fabrik SchöneseldsLeipzig, ·

schreitet ä Berend.

I- Für schadhafte Papstdäther

Litolid,
anerkannt der beste Anstrich für schadhaste Pap - ink-

utid Eisenblech-Dächer. p ' Z
Uebernahme von completten Bedachungen in Puppen,

Holzcement tc. unter langjähriger Garantie, so wie ur
Aus ührung von Re araturen jeglicher Art empfe len ich

eorg teilt-lett . o.
in Breslau, [1070

Comptoir: Büttnerstraße Nr. 4,
Litolids, Holz-Cetiient- und Dach-Puppen- Fabrik.

Gebiimpftes Kno enme2«l«««
von anerkannt bester Qualität mit 20 is 22 pCt
phorsäure und 4 bis 41/2 pEt. Stickgofx ist stets vorräthig

a

in allen

 

 

    995-x] Dampf

 

WDie Holzcement-, Aspltalt- und DachpappensJiibrik
Ulm

nebst allen zu vorste nden rbeiten erforderlichen Materialien die als
Usphaltlösuna

F. Kleemann in Breelon
«Comptoir«: Neudorferstra e 7. Fabrik: Neudorferstraße 56, «

empfiehlt sich zur Anxeertigun von Holzrement- und appbedachungen, Asåhåiltx ußbodäiäufiærsgolirungen und
e

Commandite in Magdcbukgy

. ojketir
appdacher bewa rteeberz

[491-1  für diese passenden Dampfpslug-

- sing
John Fowler 6300.,

ertheilen Auskunft über Dampfpslüge Und kkbeisenden auf
Verlangen gratis Kataloge unb Broschurm
Fowler d: Co. senden auf Wunsch einen Fachmann an mächtiger Rechnungsführer undHDfVetWaltek ge nicht. Der
Ort «und Stelle, wo der Anlauf von Dampr ügen ges Bezu
wünscht wird, zur Beurtheilun der Verhältni e und der jedos

aschinen nnd Geräthe.

zu haben und« zu civilen Preisen per nhof Grottkau und
Töwen zu beziehen von der [197-x

‘ Gruft d. Schaffgot ih’schen Knochen-
ßeebß. mühte zu Kirchbefrg per Konstit.

Holzbof Nr. 9, 

Zum sofortigen Antritt wird für ein größeres Gut in
John Oberschlesien ein unverheiratheter, der po nischen Sprache

einer kleinen Caution ist «erwi"inscht. eldungen,
nur persönliche-, bei Unterzeichneiem. [1119.0
uder, Oekonomie-Director in Fauljuppe per Buben.
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— Für bie Norddeutschc Hagel- Versicherungs- Gesellschaft versendet sranco Antragsformulare die General- Agentur des Staatsanwalts a. D. von Schmidt zu Groß - Gloguu. —
 

   

 

   

  

    

   

    
    

RICHARD GABBE’I‘T G SONG. 99“
Etablirt seit dem Jahre 1778.
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I) ill Pf d h k
s- sl«-««s-s·-,-««« ‘‚'2‘ -, '„Ü’ Lager von Beservetheilen. “T « J-.T

U« «"«« ·- *‘V Maschine-user er & Com toir Tit-WH-...-. THE-; Is- ; H- ' g - p HSX kxsiizsstfkby

5.2.2.2.4. -....-.—-. Is« . : ·—- ‑ « sag-»-- . — 2212—:
Kataloge auf Wunsch gratis. Anfragen und Aufträge schnell erledigt.

ICHABD GABBETT G SON
I. V.:

Paul Dietrich.

· Strome-teilen und ..
.; Dampf-Drtschmaschincn

llllll

Clayion s- Shuiileworlh y.
in Lincoln.

Die Fabrik von GlaYtOIl G ShuttleWOI‘th, die älteste und größte

' Englands in Dreschmaschinen und Locomobilen, hat an denselben in neuerer Zeit wesentliche Ver-  

besserungen vorgenommen. Namentlich ist die Construction des neuen Gestelles der Dreschmaschinen

"«i besonders hervorzuheben. Bei dem Absatz von über 1000 Paar pro Jahr ist die Fabrik im Stande,
in Construetion und Ausführung das Beste zu leisten und einen im Vergleich zu der Qualität der
Apparate billigen Preis zu notiren.

Auf der diesjährigcn grofzcu Ansstellung in Cardiff (England), auf incl: —-
« eher eirea 80 verschiedene Dampf-Dreschmaschinen vertreten, waren Clayton E 8'111‘3th-

.- W0kbh Die einzigen, welche Den erfteu Prcis auf Dreschmaschinen und Loeomobileii
' erhalten haben. [1153-4

J. Rentner, Breslaii,
Vertreter für Schlesien nnd Posem

4;. .

O

 

 

J

 

   iäittrrgut in weder-Schienen
720 Mrg., wovon 425 Acker, 72 Wiesen, RestForst, mit niedlichemWohnhaus, sehr guten Gebäuden, reichem
Inventar, schöner (Ernte, in der Nähe der Bahn, ist fur 38 Mille bei 10 —12 Mille Aiizahlung bald

zu verkaufen. Anfragen von Sclbstkaufern sub Chiffre P. 2365 befördert die AnnoneensEx-

pedition von Rudolf Messe in Breslau, Schweidnitzer Straße 31. [1152

m Verlage von Qsilh Gottl. Korn in Breslau ist so eben erschienen und durch alle Buchhandlungeii 3
zu bezie en: .

satt-n cuique.
Die Verfassung der Kirche nach ihrer Trennung vom Staate.

Eine kirchenpolitische Abhandlung.
Es ist eine Stimme eines Predigers
in der Wüste. Jesajas 40, V. 3.

Preis 10 Sgr.

Die vorstehende Schrift: ,,suum cuique“ dürfte gerade jetzt von allgemeinem und hervorragendem Interesse
ein, weil sie, von sachkundiger Feder verfaßt, nicht nur die anderweite Gestaltung des Verhältnisses wischen
taat und Kirche behandelt, sondern auch gleichzeitig in bestimmten Grundzügen die Fortentwickelung der Kirchen-

Verfassung bis ins Einzelne darlegt, und nach dieser Seite hin als eine erwünschte Antwort auf die schwierige Frage
der Durchführbarkeit einer dem laut gewordenen Bedürfniß entsprechenden Kirchenverfasfung aniufehen ist.

Den Herren Landwirthen hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hiesigen Platze eine

Montie- und ReparaturewAnstalt
errichtet habe. Jch nehme zur Reparatur jede Maschine an, ganz gleich von welcher Fabrik sie gebaut, ob es Lord-
mobilen und Dampf-Dreschmaschinen oder einfache landwiithschaftliche Maschinen sind. «

Da ich nur in Reparaturen geubte und gewandte Arbeiter halte, bin ich im Stande, durchweg reelle
Arbeit zu liefern. Wie bekannt,.ist eine gute Reparatur schwieriger, als Neubau.

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager aller angbaren landwirthfchaftlichen Maschinen.
summa, im Juli 1872— . Heidemann, Bäckerstmßc _11.

Zur Herbstsaat ‚
ofi‘eriren in besten, trockenen und vollhaltigen Qualitäten zu billigsten

en 41i}, Preisen:
' la. ChllI-Salpeter, la. aufgeschloss. Peru-Guano von 0h|endorif di 00.,

la. Annnonlak und la. Phospho-Guano. la. linker-Guano-Superphosphat,
la. feln gemahlenes und gedämpftcs Knochenmehl.

Die Minimal-Procente werden laut Preiscourant ohne Analysen-
« —»-..--« Latitüde garantirt.
Das Lager steht unter fortdaucrnder Controle des Herrn Dr. llulwa. [

Kupferscbmledestrasse Nr. 8,
Paul Riemann G oos zum Zohlenberge.

Felix hoher in Breslaii,
Neue Schweidnitzcrstr Nr. 9,

empfiehlt aus der Fabrik der Herren Galle & Go. in Müldenhütte bei Prov-

herg in Sachsen unter Garantie des Gehalts nnd zu innigsten Fabkirpkciscn:
gedämpftes fein gem. KnochcnmchL ged. Kiiothenmehl mit Schwefelsäure aufge-
schlossen, Spodium-Knotheuasche, Mejillones-Baker-Guano, Ammoniak- und Kali-
AuimoiiiabSnperphosphate, Chili-Salpeter und sthiucfelfaures Aiiiiiionicik.

[1148-1

       

 

Höchft wichtig für

Spiritus-Fabritanten.
» Den Herren Brennerei-Jnhabern zur gefl. Kenntniß, daß wir die Erzeugung des von uns erfundenen und con-

struirten MaIschverzuckerungs-Appurats, Patent Hollefreund. unb die Einführung unseres bezüglichen Ver-

fahrens fürs Deutsche Reich ausschließlich den Herren wegelin G Hühner und Herrn

A. wernlcke in “alle a. So übertragen haben, welche die neuesten sehr wesent-

lichen Verbesserungen unseres patentirten Maischverznckerungs-Appnrats kennen, nnd außer denen sonst Nie.
mand von uns berechtigt ist, unsere Apparate entsprechend auszuführen, oder das damit verbundene Verfahren ge-
hörig einzuleiten.

Warnung!
für«alle soliden und reellen Brennerei-Jnhaber vor unbesugten Nachfuschern, welche Verbesserungen unserer
Menschverznckerungs-Apparate, Patent „llollel‘reund“, anpreisen, ohne deren Construction und Behandlung
auch nur inne zu haben und allzu vertrauensvollen Brennerei-Jnhabern bloß durch undolllommene Nachahmungen
Schaden ‚bereiten, nie aber die von uns in continuirlicher Praxis bereits constatirten höchsten Resultate garantiren,
noch weniger aber dieselben thatsächlich liefern werden.

Weit!» . - „ . .
Das Cunsortmm fiir technischen glattskhtitt

2% O. s. Haischek Nöhring F- Wagner,
H. Bestehens-ich

als Namenstriiger der Patente.

  

 

Auf obige Annonce Bezug nehmend, gestatten wir uns, den Herren Brennerei-Jnhabern mitzutheilen, daß wir
für nachstehende Brennereien den neuen Maischverzuckerungs-Apparat, Patent ,,H ollefreun d «, gefertigt,
aufgestellt und in Betrieb gesetzt haben-

1. Herrn Lieutenant Lucke auf der Domaine Friedebiirg a. S.,
. Herrn Oberamtmann Dietze auf der Domaine Neiibeesen bei Bernburg,
. Rittergutsbesitzer Bach, Breitenfcld bei Leipzig.
. Herren Gebr. Zimmermann, Rittergut Beukendorf bei Halle a. S.,
. Herrn Gutsbesitzer Wesche, Raunitz bei Wettin,
. Herrn H. i}. Lehmann, Brontow, Stat. Gollmüt3, Halle-Sorau-Bahn.

_ . Herrn E. v. Krosigk, Nattmannsdorf bei Bernburg.
sowie, daß weitere ca. 80 Apparate in Arbeit find und in jeder nächsten Woche Aufstelliingen durch uns vorge-
nommen werden.

Der neue Maischverzuckerungs - Apparat garantirt eine Materialersparniß, und zwar bei Verarbeitung von
Kartoffeln von 20——25 Procent, bei allen übrigen Cerealicn von 10——15 Procent, so wie durch» qu. Apparat
eine dünnere Maifche erzeugt wird, welche vollkommen aufgelöst, deshalb die Vergährung eine vollständigere ist, und
entsprechende Mehrausbeute vom Maischraume gewonnen wird. « »

Genaue Analysen der mit vorerwähntem Apparate gefertigten Maische, sowie der bleibenden Schlempe sind in
Q
O
O
U
P
D
Q
O
I
O

- der Zeitschrift des landwirthschaftlichen Central-Vereins der Provinz Sachsen veröffentlicht worden, worauf
wir ganz besonders aufmerksam machen.» · · « .

Apparate für jede gewünschte Leistungsfähigkeit fertigen wir prompt und ertheilen auf bezügliche Anfragen jede

A. Wernicke,
Kupfer-, Messing- und Eisenwaarenfabrik.

Halle a. S.

Oftasiatiseher Steppeiiroggen,

« nähere Auskunft.

Wegelin G Hühner,
1167-9] Maschinenfabrik.

. ein Mal in Deutschland gebaut, vorzüglich reiche Körner- und Stroh-Erwäge liefernd, offerirt zur Saat

Benno Vogel, Breslau. _

· Rahm at Dietrich — Stettin.
X

 

 Guts-Verkaufe.
‑ Ein Ritter ut in Nor.-Schl., 1X2 M. von Bahnstation,
mit bestem austande, schönem vollständigen Jnventario,
mit ca. 1300 Mg. in bester Cultur befiiidlichem Acker
und Wiesen incl. ca. 200 Mg.Holzung, schönem Park 2c.,
mit vorzüglicher (Ernte. Preisgebot150 M., Hypotheken-
stand bestens geregelt und fest. —- Anzahl. nach Ueber-
einkunft. [1163-5

. Ein Ritter nt mit ca. 650 Mg. gutem Acker, , incl.
70 Mg. Wie en, 5 M v. Breslau, 1 M. v. d. Bahn.
Preisgebot 60,500 Thlr., Anz. nach Uebereinkunft, Hy-
pothekenstand fest. «
Ein Dom. -Freigut mit ca. 340 Mg. bestens culti-
virter Acker incl. 50 Mg. Rieselwiesen, bestem Bau-
stande, vorzüglicheni Jnventario u. vortrefflicher Ernte.
Preisgebot 36 am, Anz. 15 M. Hypothekenstand fest.
4 Meilen von Breslau.

4. Ein Dom.-Freigut, 61/2 M. von Breslau, mit 350
Mg. dankbarem Acker incl. 60 Mg. Wiesen, gutem
Baiistande u. Jnventario, auch schöner Ernte. Preis-
gebot 36,000 Thlr., Anzahlung nach Uebereinlunft, Hy-
potheken feine.

. Ein Gut, 8 M. v. Breslau an Chaussee, nahe der
Bahn, mit gutem Baustande, ca. 600 Mg. dankbarem
Acker incl. 40 Mg. Wiese u. ca. 30 Mg. Holz. u. mit
schönem nventario. Preisgebot 60,000 Thlr., Anz.
20,000 T lr., Hypothekenstand bestens geregelt, werden
zum Anlan bestens empfohlen. Geehrte Offerten wer-
den von z. Neugebauer in Prausnitz ergebenst erbeten.
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Progress=Mähemaschinen
für 2 Pferde.» « «

Die leichte Hornsby’sche Mahemaschine mit
Selbstablage hat sich in der schweren Ernte des
Jahres 1871 überall dort absolut im chlechtesten
Lager —— im Klee — Wundklee —-— upinen u. -:«
s. w. bewährt, wo andere Systeme versagten.

In schweren Ernten beweist die Hornsby’sche F-
Mähemaschine ihren Weltriif durch: s-

1. Leistungsfähigkeit,
2. Haltbarkeit, « .-
3. Vorzüglichteit des Materials» (Stahl, wo

immer aniveiidbar), Messinglager u. f. w., «
4. Einfachheit der Construetion,

- Herr Lefeldt aus Schöningen hat 5. bequeme Reparaturfähigteit.
‑ mir den Verkan seiner [1003-x » » . . .-

« .; ”fit, rot. Ordres effeetiiiren
. Die General-Agenten »

b s Vblkttermafchmen Rahm se Dietrich —- Stettin,
zzsa ri prei en ü er ragten Ausstellungs - "alle,

Julia Hering, Oberwiel Nr. 4, dicht am Personenbahnhofe. .

ßreßiau, Alte Taschenstraße Nr.· 17.—

Deutsch-Amerik. Wasch- u. Wringmaschinen,
Engl. Stuben-Mangeln, Closets, Eisschiänke. Zur Saat

. Offerirt das DominiuniCziesthowa, Kr. Lublinit3, Correns-

Palmkuchen -Mes Stauden-Rossen in schöner Qualität. Bestellungen werden
baldigst erbeten. [1122-3

offerirt in frischer bester Qualität bei Entnahme von
100 Centner ä 2 Thlr. ab Bahnhof Lauban. [1134-9 1166] Pech|11[llg5fül)rff.Laubaner Oel-Fabrik. » . . . .

Heinrich Engelhardt. Aus einer Domaine Oberschlesiens wird, womöglich zum
’ sofortigen Antritt, ein der politischen Sprache machtiger-

V unverheiratheter Rechnungsführer und Hofverwalier gesucht.
Zttxkauftodgat Gehalt 150—200 Thlr. pro anno bei vollständig freier

. « SAEVIL Bieten, eilen 8cu.nii'e und curriculum viae

Dommium Lampersdorf, « I t d 2 i .
beigefügt sein müssen, besorgt die Expedition dieser Zettqu

Kreis Oi’ls,

Probstcicr Roggcii, Landwirthfchafts-Bcamtc,
» « - ältere, unverheirathete, sowie auch namentlich verheirathete

cpmålxgkätzckdäogiftig—3211:1160". durch die Vereins-Vorstände in den Kreisen als zuverlässig-

» empfohlen, werden»unentgeltlich nachgewiisen »durch das

Hcssischcn (Ifll'tle tIII col«sis-Roggcll, Bureau des Schlesischen Vereins ur llnteritutiung von
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   Zahlungsbedingungen nach Ukbercinkoniinein Gefällige Eitheilnng von Anftrtigen wird möglichst mit 12 Sgr. pro 100 Kilogramm über höchste amtliche Landwirthschastchamtenbiet-selbst, ‘ aueutzieustmsze Nr.56-
eitig erbeten. [1141-4 Marktnotiz· l11332—3 zwei Treppen. (Rendant Glockner.) —-
 

Berautwortlicher Redacteur: Wilhelm Korn. Druck und Verlag von W. G. Korn in Breslau.


